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Das Pilotprojekt Enter: «Vom Bittgang zum Bildungsgang»  
 
Berufsabschluss für Erwachsene der Sozialhilfe (Nachholbildung) 
Der Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt engagiert sich seit dem Jahre 2005 intensiv mit der Bekämpfung der Ju-
gendarbeitslosigkeit. Für die Jahre 2013-2017 lancierte der Regierungsrat das Thema «Berufsabschluss für Erwachse-
ne aus der Sozialhilfe» als strategischen Schwerpunkt. In diesem Zusammenhang wurde das Pilotprojekt «Enter» kon-
zipiert und im Jahre 2014 gestartet. 

1. Projekt-Anlage 
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2. Management Summary 
Das Pilotprojekt «Enter» zielt auf Menschen der Sozialhilfe im Alter zwischen 25-40 Jahren, die über keinen anerkannten 
Berufsabschluss in der Schweiz verfügen. Dazu wurde ein Phasenmodell entwickelt, welches von der Nutzung der bestehenden 
kantonalen Berufsbildungsstrukturen ausgeht. 

 In einer ersten Phase wird die Zielgruppe systematisch aus der Sozialhilfe selektioniert,  

 und zur Entwicklung einer individuellen Berufsbildungsstrategie, an die Berufsberatung weitergeleitet. 

 Danach wird mit Unterstützung der Ausbildungsvermittlung des Gewerbeverbandes Basel-Stadt ein entsprechender 
Ausbildungsplatz gesucht. 

 Nach erfolgter Akquisition der Lehrstellen und Beginn der Ausbildung findet der Transfer der Teilnehmenden vom Sozial- 
in das Bildungssystem statt.  

 Nach erfolgter Ausbildung integrieren sich die Teilnehmenden in den Arbeitsmarkt und lösen sich von den Unterstüt-
zungsstrukturen und Transferzahlungen ab.  

 Die psychosoziale Betreuung sowie die Sicherung der materiellen Existenz werden vom Bildungssystem übernommen 
und garantiert. 

3. Strategische Ausrichtung 
Die Innovation der vorliegenden Projekt-Konzeption besteht aus dem Transfer der Teilnehmenden vom Sozialhilfe- in das Bil-
dungssystem mit dem Ziel, eine Strategiekohärenz zwischen Bildungs- und Sozialsystem zu erzielen. (Win-Win) 

 Sozialpolitik – Paradigmenwechsel 

 Erweiterter Ansatz der strategischen Ausrichtung bei der Arbeitsintegration der Sozialhilfe: «Bildung vor Arbeit» 

 Bildungspolitik - Erhöhung der Ausbildungsquote Sek II  

 Beitrag zum Fachkräftemangel 

 Beitrag zur Förderung der MINT Initiativen von Bund und Wirtschaft 

 Integrationspolitik – Regelstrukturen 

 Integrationspolitik als Querschnittsaufgabe wird gefördert 
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4. Umsetzung - Rahmenbedingungen 
Diese Ausgangslage und der politische Wille der Kantonsregierung Basel-Stadt, die Situation von Menschen aus der Sozialhilfe 
mit erschwertem Zugang zum Arbeitsmarkt zu verbessern, führten zum Auftrag ein Konzept für ein Pilotprojekt zu entwickeln. 
Der Fokus besteht darin, Ergebnisse und Erkenntnisse zu gewinnen, inwiefern es gelingt, Menschen aus der Sozialhilfe ohne 
Berufsabschluss via Berufsbildung nachhaltig in den Arbeitsmarkt zu integrieren. 

 Menschen der Sozialhilfe in das Bildungssystem zu transferieren 

 Betreuung und Existenzsicherung durch das Bildungssystem sicherzustellen 

 Schnittmenge Pilot; Ca. 45 aus Sozialhilfe zur Abklärung, Durchführung mit 25 Teilnehmenden 

 3 Möglichkeiten des Qualifizierungsverfahrens 

 Nachqualifizierung nach Art.32 BBV 

 Validierung von Bildungsleistungen nach Art. 31 BBV 

 Klassische Berufslehre  

 Konzeptentwicklung entlang der Regelstrukturen 

4.1 Finanzierungsmodell 
Die Kosten sind unterteilt in Subjektkosten, die direkt die finanzielle Unterstützung der Teilnehmenden ausweisen sowie Perso-
nal- und Infrastrukturkosten, die das Pilotprojekt selber verursacht. Die Berechnungsgrundlagen richten sich nach den aktuellen 
Sozialhilfe Unterstützungsrichtlinien sowie der Ausbildungsbeiträge (Stipendien). Für Enter bewilligte der Regierungsrat CHF 
660`000.- für die Jahre 2014-2016. Für den zweiten Durchgang 2015-2017 unterstützt das SBFI mit Projektfördermittel. 

 Subjektkosten Teilnehmende 

 Transferleistungen von Sozialhilfe (subsidiär) und Ausbildungsbeiträgen (Regelstrukturen) 

 Anreizmodell von separatem Fonds finanziert 

 Personal und Infrastrukturkosten 

 Selektion Sozialhilfe 

 Akquisitionskosten, Personalkosten Projektleitung, Personalkosten Psychosoziale-Betreuung, Infrastruktur 
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4.2 Aktuell 
 Der erste Durchgang startete im Januar 2014 mit Ausbildungsbeginn Sommer 2014. Angemeldet wurden 86 Personen, 

davon wurden 30 aufgenommen und 12 begannen eine Ausbildung 

 Der zweite Durchgang startete im September 2014 mit Ausbildungsbeginn im Sommer 2015. Angemeldet wurden 56 
Personen, davon wurden 40 aufgenommen und 15 begannen eine Ausbildung 

 Aktuell machen 26 eine Ausbildung, bisher kam es erst zu zwei Lehrabbrüchen 

 Der dritte Durchgang startet im September 2015. Zielgrösse 15 Teilnehmende mit Ausbildungsbeginn im Sommer 2016  

4.3 Herausforderungen: 
 Organisation des Rekrutierungsprozesses in der Sozialhilfe 

 Akquisition von Ausbildungsplätzen / Lehrbetriebe 

 Projektmanagement über ein breites komplexes System 

 Oft geringe Arbeitsmarktkompetenzen der Teilnehmenden 

 Projektdauer für TN und Projektorganisation 

 Hoher Aufwand bezüglich Management von Finanzen und psychosozialer Betreuung 

4.4 Bisheriger Erkenntnisse 
 Enter ist kein «Massenprodukt», da sehr anspruchsvoll 

 Herausfordernde Aufgabe für das Unterstützungssystem in der Selektion, Akquisition und in der Betreuung 

 Strukturen funktionieren und bewähren sich 

 Gute Kooperation der involvierten Fachstellen/Institutionen in einem komplexen Umfeld 

5. Weiterführende Informationen 
Silvan Surber, Projektleiter Enter, Erziehungsdepartement Basel-Stadt Mittelschulen und Berufsbildung 
Claramattweg 8 4057 Basel 
Tel. 061 267 66 13 
silvan.surber@bs.ch 
www.enter-berufsintegration.bs.ch  

mailto:silvan.surber@bs.ch
http://www.enter-berufsintegration.bs.ch/
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